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The cortex radiatus externus and the follicle epithelium 
of the freshwater teleost Gobio gobio are firmly attached 
together by a special attaching-mechanism. The apical surface 
of the plugs of the cortex radiatus externus has recesses and 
excavations which fit in the short projections of the follicle 
cells and prevent moving of these cells on the egg mem­
branes. This attaching-mechanism also assists in fastening 
the oocytes (eggs) on the substrate.

Die Oocyten der Teleosteer sind in der Regel von 
mehreren Hüllschichten umgeben. Diese werden, aus­

gehend vom Oocytenplasma, von innen nach außen 

wie folgt benannt: primäre Oocytenmembran und 
Zona pellucida, wobei die Zona pellucida noch in 

den Cortex radiatus internus, den Cortex radiatus ex­

ternus und in die Zona pellucida sensu strictu unter­
gliedert werden kann (Gotting x) . Die primäre 

Oocytenmembran hat den Charakter einer Elemen- 
tarmembran. Dagegen bestehen die Cortex-Sdiichten 

aus einer mehr oder weniger kompakten, elektronen­
dichten Substanz, die von Radiärkanälen durchzogen 
wird. Die Cortex-Schichten können eine beträchtliche 

Dicke erreichen (Götting 2, Riehl und Götting 3) .
Der Cortex radiatus externus von Gobio gobio 

wird im Stadium II I  (Stadieneinteilung nach 
Arndt4) von einer osmiophilen Substanz gebildet, 

die sich zapfenartig angeordnet hat. Zwischen den 
Zapfen („Zotten“ ) verlaufen die Radiärkanäle, in 

deren Lumen sich Mikrovilli befinden, die von der

Sonderdruckanforderungen an Dr. R. Riehl, I. Zoologi­
sches Institut der Universität Gießen, Stephanstraße 24,
D-6300 Gießen.

Oocyte und/oder vom Follikelepithel abgehen. Die 
Zapfen haben ein zylinderförmiges Aussehen. An 
ihrem basalen Ende sind sie abgerundet. Sie berüh­
ren das Follikelepithel und sind mit diesem fest ver­
bunden. Die Zapfen sind aus zwei Komponenten auf­
gebaut. Innen bestehen sie aus einer sehr osmiophi­

len Substanz. Um diese hat sich ein elektronenlichtes, 
hellgraues, feingranuläres Material gelegt, das den 
osmiophilen „Kern“ der Zapfen vollständig in dün­
ner Schicht umhüllt (Abb. 1 a + b *) (Riehl5).

An Tangentialschnitten kann man ersehen, daß 

dieses hellgraue Material den osmiophilen „Kern“ 
des Zapfens ringförmig umgibt. Alle Zapfen haben 
einen mehr oder weniger runden Querschnitt. Sie 
sind regelmäßig angeordnet und stehen auf „Lücke“ . 

Zwischen den Zapfen verlaufen die Mikrovilli in den 
Radiärkanälen.

Die Zapfen sind, wie schon anfangs erwähnt 

wurde, fest mit dem Follikelepithel verbunden. Bei 
Gobio gobio wird dazu ein besonderer Haftmecha­
nismus ausgebildet. Die hellgraue Substanz, die die 
Zapfen vollständig umgibt, zeigt an ihrem apikalen 

Ende Ein- und Ausbuchtungen (Abb. 1 b + c, kleine 
Pfeile). In diese ragen kurze Ausläufer der Follikel­
epithelzellen. Auf diese Weise entsteht eine enge Ver­
zahnung und somit ein fester Halt zwischen den Zap­

fen und dem Follikelepithel. In einigen Fällen scheint 
die Zellmembran der Follikelepithelzellen aufgelöst 
zu sein (große Pfeile), so daß ein noch innigerer 
Kontakt entsteht (Abb. 1 a + d ). Ein Verschieben des 
Follikels gegenüber den Eizellhüllen ist dadurch 
nicht möglich. Weiterhin kann es als sicher ange­
sehen werden, daß diese Ein- und Ausbuchtungen 
der apikalen Zapfenoberfläche bzw. die hellgraue 
Substanz die Festheftung der Eizellen (Eier) an ein 
Substrat bewirken.
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* Abb. 1 siehe Tafel auf Seite 628 a.
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Abb. 1. Haftvorrichtung zwischen den Zapfen des Cortex radiatus externus und des Follikelepithels, a. Längsschnitt durch 
das Follikelepithel und zwei Zapfen. Die Zellmembran der Follikelepithelzellen scheint teilweise ausgelöst zu sein (Pfeil), 
b. Herausgelöster Zapfen. Die Ein- und Ausbuchtungen der hellgrauen Substanz sind gut zu sehen (Pfeil), c. Querschnitt 
durch die apikalen Ein- und Ausbuchtungen eines Zapfens, d. Verankerung der Zapfen im Follikelepithel; stellenweise Auflö­
sung der Zellmembran (Pfeil). FE, Follikelepithel; HS, hellgraue Substanz; M, Mitochondrion; Z, Zapfen; ZM, Zellmembran.
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